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26.11.1951. 


Lieber  Dr. Schneid, 
Ich  danke  Ihnen  herzlich  für  Ihren  Brief  v.l8.ds.und  in  er- 
ster  Linie  gratulier« /ich  Ihnen  vom  Herzen  zum  Qbart  des  zwei- 
ten Sohnes. Ich  glaube, dass  unsere  Generation, da  sie  vielleich 
so  viel  mitgemacht  hat, doch  jung  bleibt  u.die  Zähigkeit  hat, 
auch  20  St. pro  Tag  zu  arbeiten. 

Ich  weiss  es  noch  nicht, ob  ich  richtig  Australien  als  mein 
Haus  gewählt  habe. Nach  einem  Jahre  ist  es  schwer  zu  beurtei- 
len.Ich  kam  hieher, weil  ich  einen  Bruder  hier  hatte, den  ein- 
zigen,der  mir  von  der  Familie  zurückgeblieben  ist .Er  ist  nach 
28  Jahren  hier  inzwischen  ein  Engländer  worden, lebt  gut  mit 
Familie  und  wir  verstehen  uns  sehr  gut. Fas  Kunst  und  Kunstle- 
ben anbetrifft  geschieht  hier  fast  nichts , trotzdem  sind  die 
Australier  sehr  auf  ihren  Nachzieglerstil  des  19. Jh. einge- 
bildet.Dass  ich  hier  eine  Pionierarbeit  haben  werde, dessen 
war  ich  mir  schon  vorher  bewusst,aber  auf  eine  Ignoranz , die  il 
hier  antraf, war  ich  nicht  vorberei tet .Meine  erste  Ausstellung 
im  August  v.J.lösste  fcine  scharfe  Auseinandersetzung  aus, un- 
ter der  ich  noch  heute  leide. Ich  habe  auch  den  Mut  gehabt 
meine  Meinung  zu  veröffentlichen  u.habe  mir  sehr  viele  Feinde 
gemacht. Die  nächsten  Ausstellungen  in  der  Contemporary  Art 
Society  und  der  Hew-Australians  haben  mir  zwar  eine  volle  An- 
erkennung gebracht, aber  meine^  Lage  habe  ich  mir  damit  nicht 
bessern  können.Meine  Bewerbung  als  Lehrer  im  Art  College  ist 
einfach  abgesägt  worden, weil  ich  ein  Bürger  der  II  Klasse  bin, 
d.i. nicht  Australier, oder  Engländer .Den  Posten  hat  ein  junger 
Austr. erhalten, obwohl  das  Educations  Dpmt. zugeben  musste,dass 
ich  grössere  Erfahrung  besitze. Nun  sitze  ich  in  meinem  Studio 
u.lebe  von  der  Kunst ,d .i .von  einem  zum  zweitem  Verkaufe  eines 
Bildes. Das  ist  für  hiesige  Verhältnise  sehr  viel, aber  damit 
werde  ich  mich  nie  aufbauen  können. Ich  wohne  gut,obzwar  in 
einem  umgearbeitetem  Waschraum  mit  viel  Luft , Licht , Kochmöglich- 
keit usw. in  einem  Gartem  in  einer  der  reichsten  Stadtgegenden, 
aber  Sie  haben  keine  Ahnung,wie  schwer  es  ist  hier  eine  Wohnung 
zu  bekommenes  Abtrittgeld  kostet  bis  1.000  *.u  es  ist  nicht 
zu  haben.Um  allein  zu  bauen,muss  man  ^^*^^t 
habe  kein  Abtrittgeld  bezahlt  u.habe  es  meiner 
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Sydney, 26.3.1961. 

T  ieber  Prof .Schneid,  . 
Ich  danke  Ihnen  herzl.fuer  Ihren  Brief  V;2-?s-den  ich  lei 
der  so  spaet  beantworte. i-ein  Leben  hier  ist  nicht  so  emfac 
Man  ist  den  ganzen  Tag  beschaef t igt, man  hat  nichtemmal  die 
Zeit  die  dringesten  Angelegenheiten  zu  erledigen  u.wenn  man 
Abends  die  -Tage-takre cluiung  machtest  man  bewusst  aessen,wie 
man  durch  Tausend  Kleinigkeiten  wieder  einen  Tag  vergeudet 
hat. Heute,  ds-t.  ^oruvtag  4i^tegen#^»L.kew^r  wird  mich  stoeren, 
endlich  Ihren-  3rief-4^  beantworten.. .  _  .  . 

Was  den:  -Kuhsthi^toriker,''^nbet.rif f tjweßst*.  ich  rechtstel- 
leh  dass-'-es  bejr  Jni*£  ^eine  Neuerscheinung,  ist.oeit  ich  lmj  . 
-l-&26'4iG-T2eggia  -Acidemia  ,dL  Belle  Art-i,  *in  Rom  verlassen  ha- 
ftMtteng*'*»  ibe^-rais-aLe  .%g^i^e^tigwlft.Meine  vielen 
-Aur-saet-z^-di^^rbei-t-  ait  der,  Äenohnqr,  Internationale* Lniver- 
sit-aet-.u.lVi^r^n  de^r  .Sydney  University^dult- _ Education, danri 
^JH»  .Mlder^3.xpert-isen.  zTto.ammorv .«dat  ,'^^^^^?g?nHj 
fizierung  sind  voll  von  ic^aar  .i.a.^- *e *J*0 r- ige habe  ich 
den  -oroessten  Sang  .gemac^.^dem  .ich  M*eimp  kl. Ortschaft 

Kland4r>  der-  Weltpresse,  hervorgerufen  Jxat.^er  das  alle.  n 
het^t  -nicht.rdaSS::ich  als  tot^st^ .maie.Werurt  Sie  sehe 


^e'n  -i  st  jut  -  dem  i^sui ^  t-./-UCL6>s>  •w-<a&      r'  rT'-  '  ~  • 

GJottseidank-rversc^ont  wurde.-Ich  .glau^dass  wenn  man  aus  ei- 
ffiaÄ  -har.auskpmmt,werden  alle  <Werte  ganz  ander  be,, 
wertet. Sie  bemuehen; -Sich  dem  Renschen  ,die  »Seele  zu  fceremi- 
:gS;tndem':Sie.raiB^elbe  auf ...  einen.,  ^i  fischen  .Hintergrund  pro- 
jezier-en;;iQh:dage-gen  Tkenne.  seine.^ragik.  V^^gang  und  se- 
he ih-n-:so.'wie.  er stöhne  j ede  .Tendenz  zu  .kUgen  oder  zu  ver- 
.bessefn.^ein-Bild  ist  keine  Predigt,mehr  ein  Aobild  der  xatn 
sache  u. darum  auch .ueberraschend, sogar  fuer  mich.Vielleicnt ■ 
wird  es  mir  moeglich  sein,  Ihnen  einige  slides  zusenicken, 
damit  ich  visuell  das  ergaenzen  koennte,was  man  m  ,/orten 
nich  ausdruecken  kann. Einige  sind  jetzt  in  Tokio  wo  sich 
die  hiesige  Contemporary  Art  Society  bemueht,an  der  näch- 
sten Biennale  teilzunehmen, Die  Biennale  m  Sao  Paulo, bra- 
silien-x^enn  wir  schon  ueber  Auslandsaussteilungen  sprechen- 
habe ich  allein  vorbereitet  so  weit,dass  die  C.A.b.jetz^ 
eine  groessere  Kollektion  herausschickt, mit  einigen  v. mei- 
nen " Bildern. In  September  v.J. habe  ich  hier  meine  8-te  one- 
man  schow  gehabt -u. ziemlich  gut  abgeschlossen.  Jabel  hetae 
ich  teil  ununterbrochen  an  verschiedenen  Gruppenaus  Stellun- 
gen die  in  fast  alles  Staedten  Australiens  lauf en.Le lZ Lens 
bekomme  ich  mehr  Einladungen, al s  es  mir  moeglich  ist  zu  be- 
setzen u. ich  habe  auch  nicht  soi.viel  Zeit, um  nachholen  zu 
koennen.Das  alleilst  aber,  zwischen  uns  gesagt,  einen  -chmarr. 
wert. Seit  Jah'ren  bemuehe  ich  mich  von  der  hiesigen  lsolie- 
1  rung  herauszukommen, d.  i. dort  auszustellen^  grosse  Kunst- 
zentren sind,u.seit  Jahren  gelingt  es  mir  nicht. Die  Haupt- 
hindernisse sind  die  grossen  Kosten, wir  sind  hier  etwas  x 
weit  von  der  Welt  entfernt. Es  wird  auch  keinem  kaier  aus- 
waets  einfallen  aus  denselben  Gruenden  hier  eine  Ausstel- 
lung zu  arrangieren. Manchmal  kommt  es  vor, wenn  er  zufael- 
lig  hier  in  Durchreise  landet. 

Mein  Ferunfl  kam  aus  Paris  zurueckk. Er  verhandelte _ mit  Bern 
heim  Jeune  in  meiner  Angelegenheit .Ja, er  ist  bereit  meine 
Ausstellung  zu  arrangieren  u. sogar  eine  "Legende"  auf bau- 
en,wie. ein  frueher  Pariser  Maler  Australien  entdeckt .Aber 
die  Kosten  zusammen  mit  Transport  unglaublich, das  kann  ich 
mir  nicht  leisten. 
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FIRST  FOLD  HERE 


Ich  habe  mich  auch  bemueht  in  New  York. Das  Jewish  Museum(mit 
Unterstuetzung  der  BnaivBrith)  hat  geantwortet, dass  sie  fuer 
2  Jahre  voraus  gebucht  sind»Sie  haben  gerade  Ihre  Ausstellung 
in  N.Y.Ich  weiss  nicht, ob  es  nicht  eine  Belästigung  fuer  Sie 
waere^wenn  ich  Sie?  ersuchen  möechte, einige  Informationen  zu 
sammeln. Unlaengst  habe  ich  eine  Nachricht  erhalten, dass  Tade- 
usz.' Kantor  aus  Warschau  eine  Ausstellung  in  der  Saidenberg 
Gallery, 10  East  77th  Street, hatte. Hunderte  andere  Gallerten 
sind  dort  verhanden.Koennten  Sie  vielleicht  gelegentlich  nach- 
prue£en,wie  die  Bedingungen  sind?  Ichwaere  Ihnen  sehr  dank- 
bar.Die  Transportkosten  von  hier  nach  U$A  sind  nicht  so  gross, 
wie  nach  Europa. Vielleicht  koennte  sich  eine  Koeglichkeit  fin- 
den, endlich  von  hier  heraü s zukommen. §in  me rkwuerdiges  Gef uehl : 
Ich  war  jahrelang  Kriegsgefangener  uijiabe  den  Eindruck, dass 
sich  nichts  geaendert  hat. Australien  dst .gross  was  Flaeche  an- 
betriff t,  aber  auch  sehr  klein, wenn  man  dda^s  Künstleben  in  Be- 
tracht nimmt .Ein  purer  Reinfall.  H 

Ich  freuenden  sehr  ueber  Ihre  Erf olge,u. ich  wuensche  Ihnen 
das  Beste  von  Besten. Sie  verdienen  es, weil  ich  Sie  als  Mensch 
kenne  u.weiL  Sie  alles  aufgegeben  Jiaben,um  Ihrem  Ruf  nachzu- 
gehen.Ein  grosses  Wagnis  in  unserem  materialistischen  Zeit- 
al:teE.Ich,.hq£f  e-, dqs§  ^r^ rf^§1;  sengungen,  mit  .dem  gewuenschten 
Erfolg  gekroent  wer^a^e.h, .,va-r.de  mich  , sehr  freuen  "die:s  in  Ih- 
jzeta,  naechjsten  I^lgre^e^ta^j^gt  H3U*  ^^ä^xL^St^  danin 
i  'iuu    .  •  i.:-    f.-)  :   :  j-u-e.  fersen  de,  ich  iZhuen.  jneiae'  herzlichsten 

. '".^S® P Ihre.  w.'Eami lie',' 


.'.L.'.( 


Ihr  ergebener 


1 


Sydney, 1  Januar, 1961 


Lieber  Dr. Schneid, 

Ich  habe  Ihr  Ausstellungskatalog  von  International  Art  Gal 
leries  in  New  York  erhalten  u. einige  lonate  zumeck  auch 
eines  aus  Italien, fuer  die  ich  Ihnen  herzl. danke. 
In  erster  Linie  moechte  ich  Sie  als  Berufskollegen  begrues 
sen  u.Ihnen  zu  Ihrem  Erfolg  gratulieren. Ihre  Persoenlich- 
keit  war  in  meinem  Gedaechnis  so  stark  mit  Ihren  Schriften 
u.Vortraegen  .verbunden, da ss  es  mir  schwer  fiel, Sie  mit  ei- 
nem Pinsel  in  der  Hand  zu  sehen. Sie  haben  es  aber  geschaff 
und  ich  musste  meine  Vision  siesbezueglich  ergaenzen. 
Es  wuerde  mir  schwer  fallen  von  den  schwarz-weiss  Repro- 
duktionen Ihre  Bilder  richtig  beurteilen  zu  koennen, aber 
wie  ich  im  Katalog  lese/sind  Sie  auf  der  Linie  eine  "huma- 
nistische" Kunst  auf zubauen, die  auch  sehr  oft  an  das  bib- 
lische Thema  angelehnt  ist. 

Da  wir  jezt  auf  derselben  Ebene  sind, d.i. wir  koennen  ein 
freundliches  'Gespraech  zwischen  Kaier  u. Laier  fuhren, draenc 
es  mich  Ihnen  meine  Gedanken  ganz  offen  zu  formulieren. Sie 
wissen  es  ganz  genau, wie  ich  es  auch  weiss, dass  wir  von  der 
Sackgasse  der  abstrakten  Kunst  irgndwo  herauskommen  muessen 
Seit  Jahren  warten  wir  auf  eine  Loesung. Sollte  es  der  alte 
Humanismus  sein?  Die  "Neohumanisten"  der  20-er  Jahre  in  Pa 
ris,wo  ich  auch  teilnahm, waren  in, derselben  Lage, vom  Kassa- 
cre der  menschlichen  Figur  zu  ihrer  Wuerde  zurueckzugehen, 
indem  sie  den  Menschen  als  solchen  rehabilitieren  wollten 
ungf  sie  waren  auch  bestrebt  statt  der  Negation, die  Lebens-  , 
bejahung  zu  predigen. Wie  Sie  wissen, diese  Reaktion  war  zu 
schwach, um  ueberhaupt  einen  richtigen  Kampf  fuehren  zu 
koennen  u. darum  ist  diese  Richtung  bald  eingegangen. Sie 
wird  auch  sehr  selten  in  der  Geschichte  der  Kod. Kunst  er- 
waehnt.Ich  glaube  darum, dass  wir  nicht  zurueckgehen  koen- 
nen zu  einer  Richtung, die  die  Pruefung  nicht  bestanden 
hat  u. heute  fast  urtot  ist.Selbstver^staendlich  brauchen 
wir  einen  neuen  Humanismus, seit  Gasst  y  Ortega  auf  die 
Vertreibung  des  Menschen  aus  der  Kunst  hingewiesen  hat. 
Inzwischen  haben  wir  aber  einen  gewaltigen  Strom  des  Ab- 
strakten gehabt  u.noch  haben, der  alles  hingefegt  hat,u. 
das  kann  man  nicht  bagatelisieren.Der  Mensch  ist  nicht 
nur  verschwunden,  aber  auch  tief  begraben  würdet,..' as  zu- 
rueckblieb,war  sein  bewustloser  u. automatischer  Tanz  auf 
der  Malflaeche  mit  der  einzigen  Schwierigkeit  einen  Titel 
fuer  das  s.g. "express  yourself"  zu  finden. Uebrall  zeigen 
sich  kompetente  Aue sserungen, dass  man  mit  diesem  Schmarn 
enden  muesste.Zurueck  zum  Renschen ^ Aber  wie?Niemand  hat 
es  bis  nun  beantworten  koennen. 

Seit  Jahren  bin  ich  persoenlich  bestrebt, eine  Antwort  zu 
finden. Ich  glaube, dass  Sie  sich  die  Sache  viel  erleichtet 
haben, indem  Sie  zur  alten  proporzionierten  Kenschenform ^ 
zurueckgingen. Zusammen  mit  einem  narrativen  Inhalt  errei- 
chen Sie  ein  Bild,das  jedem  zugaenglich  u. verstaendlich 
ist, aber  ob  es  einen  mehr  bewussten  Keuschen  anspricht,  n 
ist' fraglich. Das  Bild  schiebt  beiseite  alles, was  dazwische 
passiert  ist,u.es  passierte  etwas  sehr  Schreckliches. Kan 
konnte  eine  abstraktes  Stillleben, ein  abstr.Blumenstueck 
oder  Landschaft  zeigen, aber  nicht  den  abstrakten  Kenschen. 
Die  Ameriakner  loessten  sehr  amerikanisch  das  Problem: der 
Mensch  ist  ein  Bloedsin  u. kommt  nicht  in  ein  Bild  hinein. 
Wie  kann  man  da, das  alles  ueber springen? 
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6  Russell  St.Woollahra, 
N .S.W. Australia.  5.6. 


Lieber  Prof .Schneid, 

Ich  danke  Ihnen  herzl.fuer  Ihren  Brief  v.22.5.mit  der  Be- 
st aetigung  da ss  Sie  meine  slides  in  Ordnung  erhalten  haPei 


Wie  Sie  erwaehnen, haben  Sie  mit  der  letzten  Ausste  n^ig 
nur  einen  "moralischen"  Erfolg  gehabt .Leiaer.,/ir  i-  aler 
muessen  auch,  leben  u.mit  den  einigen  Presszellen  icann  m 
'nicht einmal  die  Strom.rSchnung  bezahlen.  1-cn  mn  nicnx  or 
tiert  ueber  die  Verhaelnisse  in  N.Y.,abes  ich  glaube, a? 
eine  Ausstellung  an  einer  Universitaet,  clie  f  fast  nie  al  s 
eine  Verkaufsausstellung  betrachtet  wird, nie  finanziell 

.Wogeaen  eine : Kunstqallerie  men 
releaenneit  Detrachtet  wird.Soe 
,l.jnni  erhalten  mi 
r/h  ohne  Geld  erle- 


n  Brxef  v. 
viel  f  eur  ■: 


erfolgreich  sein  koermte, 
als  eine! 'kommerzielle  Anc 
ben  h  abe  ich  Ihren  zweit« 
der  Nachricht,. da  ss.  nicht 

diot  sein  koennte.Tch  jjin  sehr  aankbar  ruer  inrt. 
hunaen  u. es' wiederholt  sich  die  Tat  räche, dass  ^ens/c, 
Land  des  Geldes, auch  in  der  Kunst  nur  eine^Geldanaeleaen- 
heit  stäkt. Ich  spucke  mir  manchmal  in'  den  Bart, u. meine   _  , 
Frau  hat  auch  Recht, wenn  sie  daran  nagt,aass  ich  einen 
grossen  Fehler  gemacht;  habe, nicht  nach  USA. zu  Sehen, als 
ich  in  muenchen  in  1950  schon  alle  Papiere  fuer  oie  ^mi- 
gration in  der  Hand  hatte. Im  letzten  Moment  |^<* 
entschlossen,nach  Sydney  zu  gehen,nicht  aus  Sentiment  fue 
Australien, aDer  aus  den  einfachen  Grunde, aas s  hier  reu  j 
1923  mein  Bruder, der  einzige  v.ger  ganzen  Familie  ver- 
bliebene, lebte  .Die  grosse  Einsamkeit  in  einer _ grossen 
•'•reit  ist  auch  manchmal  unertra^obar.Heute, wo  _  ich  micrfv  r 
hier  schon  einglebt -habe, irgendwie  mich  an  dear  ODerflä» 
che  halte,.ein  eigenes  Dach  habe  u. genug  Zeit  habe, sieh 
meiner' Arbeit  zu  widmen, wird  es  mir  schwer  fallen,alles 
aufzugeben  u.vom  Anfang  in  N.Y. zu  starten. Zweimal  habe 
ich  neu  angefangen: in  1927, als  ich  einige  hrfolge  in 
Rom  aufgar^um  nach  Paris" zu  gehen  u.aort _ ois  Ende 
fest  zu  hungern:, und  das  zweite  Mal  hier  m  1950, als  lcn 
zu"  stolz  um  eine  Brudershilfe  na zunehmen, s.mager ca.  ^ 
2  Tahre'leJote,-cia  meine  erste  Ausstricht  nur  ein  flop 
war,aber  auch  ein  Anq'erungspratz  fuer  flache  witze.Ich 
erlaube, dass. das  t ziemlich  genug  sei  fuer  ein  drittes 
mal  habe  ich  keine  Lust, u. vielleicht  auch  keine^rart. 
Ueber  die  slides : Vor  Jahren  ging' Von  hier  mein  Freund 
nach  M.Y. auf  eine  Reise  u. versprach  in  meiner  -=jigele- 
crenheit  The  Jewish  museum, Fifth  Ave  at  92nd  Street, 
New  York  28.N.Y.zu  besuclien.Er  hatte  nur  etjwas  Presse 
u.eine  farbige  Reproduktion. Es  wurae  mir  nier  gesagt, 
dass  das  museum  Ausst.der  juedischen  1  aler  onne  Ueid 
organisiert. Mach  der  Besprechung  erhielt  ich  v.Curator 
Stephen  S.Kayser  (er  sollte  aus  Polen  stammen)  einen. bt 
Brief  V.23.NOV. 1959, worin  er  mir  zwischen  anderen  sefire 
"The  information  on  your  background, as  well  as  the 
small  sample  of  your  work, were  most  mterestmg.Unfor- 
tunately,this  will  be  impossible  to  arrange  your  one- 
nan  exhibition,  since,  our  exhiD. schedule  is  completely 
arranged  through  1961. ".Nun  moechte  ich  Sie  bitten.wen 
ich  Sie  nochnals  belaestigen  darf,dort  vorzusprechen 
u  die  slides  zu  zeigen, sollten     ie  demnaechst  wiecer 
nach  NyY.aehen.Ich  brauche  die  slides  nicht  so  dringe* 
In  anderen  Falle, da  ich  keine  mehr  Aussichten  auf  CT. 
habe  (die  Artists  Gallery  ist  s . fraglich) moechte  ich 
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6  kussell  ot. Wool lahra, Sydney.  | 
2.5.61. 

Lieber  Prof  .Schneid,  r£*i*      9   ,    ,        d  Ihre  Lieben  svmer- 

T^h  HanVp  Ihnen  herzl.fuer  Ihren  r>rief  v. ^.4.üs.una  inre  i^e^-i 

^°iTSu ^heSreiln' t dts  Hef  t-öuadranÄ  bestellen.ersparen. 
Th?en  Brief  hlbe  icK  1    nicht  sofort  beantwortet, da  ioh  meinen 
^eund  einen  toateur-Photografen, ersucht  habe, mir  einige  slides 
von  meinen  Sildern  zu  raachen, damit  ich  Ihnen  uebersenben^oennte. 
I Aitern  ahbe  ich  sie  gekommen  u.die  bestausgefallenen  fuer 
^eagewSSt"chaä,dfss  einige  gute  Bilder  nicht  «t,  slices  ha- 

S^Ä'Ä der  heutigen  Gesellschaf tex- 
n?oatiert  wird. Vi 3 5  er  eine  Ausstellung  machen,muss  ;eder  bezahlt 
P  Srf^a  11  er  ie  Inhaber.der  Sahmenmeister, der  ^rucker,oie  Trans- 

nortae'4!Lohaft™egl?S'auch  ein  »Agent"(eine  vollkommen  neue 
Instirut Ion), die  Zeitung  fuer  Inserate, dabei,  auch  selbstverständ- 
lich der  F^rbenladen, alle  sind  sie  gedeckt, aber  niemand  deoct  den 

w  Sin  S  ist  »in  Luxus  worden, d.i.dass  die  reichender  die 
dl  einem  reiben  sponsor  kommen  durcn.Kein  Wunder, dass  so  viel 
4rLnd  sich  am  Kunstmark  befindet. Ihre  Zahlen.die  Sie  mir  als  Bal- 
lerierente  angaben, sind  fast  erschreckendes 

oort  koennte  ich  mir  nicht  leisten.Eine  Hoffnung  ist  die  Artists 
GaUer^Se  noch  auf  einer  alten  ehrlichen  pasis  der  Liebe  zur  kunst 
arbeitet.Vielleicht  koennte  ich  hier  |g°|f s^eren.Sie  sind 
S^L^roben'vord^Ietzten  Hahren  meiner  Arbeit.Die  Evolutions- 
linie dieser  Arbeiten  werden  Sie  leicht  herausfinden  koennen.Sie 
lauft  ungefaehr  von  einem  starken  Farbenackord  (kolonst  war  ich 
\Zlr)  z  b."Still  Life-Rockdale  Prize"  durch  staerkere  Texture - 
^beixunö  ""."Australian  Crop"  in  die  neueste  Behandlung  der 
geutralfarben  z  B."l-.olooh",oder  "Self portrait".. .eine  heutige  Pa- 
lette ist  zwar  beSchraenkt,ohne  die  Brillance  der  Farce  zu  verlie- 
ren-Ib=r  die  Betonung  liegt  mehr  in  der  expressiven  Substanz  ces 
Gegenstandes .Wenn  Sie  mich  in  eine  "Sichtung"  hineinpressen  wollen, 
bin  ich  SemilAbstract,d.i.in  dieser  Sichtung, die-wie  ich  glaube- 
nach  Abflauen  des  reinen  Abstrakt  herauskommen  wird  u.fuer  die 

Kun  ^i^^SS^^^h^^^A^  Lif e, 2. Austra- 
lian aCrop.3.opectators,4.Spring  in  Bush,5.Cceania  6  Cartle  . 
R  Flower  in  POW  Camp.S.Landscape.lO.rlowers.ll.L.oloch  ,12.:  eltportrair 
w       „oLin M o  koennte  ich  auch  Druckmaterial  ueber  mich  senden, aber 
iKÄÄÄ«  der  slides  wird  mehr  sagen  koennen. 

Ich  hoffendass1hredAufsteilung,die  noch  einige  Tage  lauft.mit  einen 
Sen  Erfolg  gekroent  wird, was  Ihnen  auch  gebuehrt.Meineone-man 
ist  hier  fuer September  ds'.gebu cht, aber  sollte  etwas  Positives  in 
N  Yo-rk 'herauskommen.bin  ich  bereit  auf  sie  zu  verzichten. 
Sil  der  besten  Hoffnung  schicke  ich  Ihnen  mein  Material  u. Innen  ueber 
sende  ich  meinen  herzlichsten  Dank.  f\J  .^.  iJ 

Mit  herzl.Gruessen  u.Wuenschen         ihr  |  j 
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Catalogue 


I. 

Suburb   

  100  guineas 

2. 

Moth   

  25  guineas 

3. 

Scenery   

20  guineas 

4. 

Deepwater  Shell   

  20  guineas 

5. 

Landscape   

  45  guineas 

6. 

Bottles   

40  guineas 

7. 

Autumn   

  150  guineas 

8. 

Flowers  I   

  45  guineas 

9. 

Wondrous  Island   

  50  guineas 

10. 

Stanza   

35  guineas 

11. 

Pond   

  65  guineas 

12.  Road 

13.  Moloch   

14.  Castle   

15.  Cat   

16.  Mask 

17.  Picnic 

18.  Fossils 

19.  Bush 

20.  Garden  Party 

21.  Pots  

22.  Star  Gazer 

23.  Transparency 

24.  Self  Portrait 


80  guineas 
200  guineas 
80  guineas 
55  guineas 
50  guineas 
45  guineas 
55  guineas 
60  guineas 
100  guineas 
65  guineas 
55  guineas 
35  guineas 
N.F.S. 


25.  Shallow  Water    50  guineas 

26.  Lunaria    85  guineas 

27.  Rulers    300  guineas 

28.  Sand  Garden    85  guineas 

29.  Lion  Door    100  guineas 

30.  Astarte    85  guineas 

31.  Mountains    45  guineas 

32.  Still  Life   100  guineas 

33.  Flowers  II    45  guineas 

34.  Lonely  Tree    40  guineas 

35.  Entrance    50  guineas 

36.  Japanese  Maple    4$  guineas 

37.  Hawkesbury  River    120  guineas 
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38.  Flowers  III   

39.  Pasture  Land   

40.  Heads  (print)   

41.  Flora  I  (print) 

42.  Intersection  (drawing) 

43.  Flora  II  (print)   

44.  Forest  (print)   


60  guineas 
200  guineas 
15  guineas 
10  guineas 
8  guineas 
10  guineas 
15  guineas 


BIOGRAPHICAL  NOTES 


MAXIMILIAN  FEUERRING  was  born  in  Lwow, 
Poland.  He  first  studied  at  the  Royal  Academy  of  Fine  Art  in 
Rome,  then  in  Paris  for  12  years.  He  has  been  influenced  by 
the  Traditional  Italian  School  and  by  the  modern  'Fauves',  and 
has  held  30  one-man  shows — 21  in  Europe  and  9  in  Australia. 


MAXIMILIAN  FEUERRING 
Born  Lwow,  1896. 

Royal  Academy  of  Fine  Arts,  Rome, 
Diploma  1926.     Municipal  School  of 
Decorative  Arts,  Rome,  Diploma  1926. 
Italian  Government  Scholarship,  1923. 

In  Rome  8  years,     Paris  11,     Warsaw  5, 
POW  Oflag  Germany  6,     Munich  5,  and 
since  1950  in  Sydney. 

Prof,  at  Lie.  Academy  of  Fine  Arts, 
Warsaw.  — Assoc.  Prof,  at  Inter- 
national University,  Munich. — In  charge 
of  Adult  Education,  Sydney  University 
and  W. E.A.Art  Classes,  Sydney. 

Exhibited  in  Rome,  Paris  (Soc.Nat.des 
Beaux  Arts  Salon,  D'automne,  Des 
Tuileries,  Paris  Moderne,  Art  Francaise 
Independant,  Portrait  d'aujourdhui,  Vrais 
Independants  a.  s.  o.  )  in  Berlin,  Munich, 
Prague,  Amsterdam,  The  Hague, 
Rapperswil,  Poland  and  since  1950  in 
Sydney,  Melbourne,  Adelaide,  Brisbane, 
Perth,  Newcastle,  Chicago,  Los  Angeles, 
Sao  Paulo  Bienal,  Kuala  Lumpur, 
Australian  Art  Today  (touring  many 
European  countries). 

One-man  shows  in  Rome  1,     Paris  6, 
Berlin  2,     Munich  2,     Poland  10, 
Sydney  7,     Melbourne  2,     Brisbane  1 
and  now  the  2nd  in  Newcastle. 

Represented  in  National  Galleries  in 
Lwow,  Warsaw,  Lodz,  Rapperswil,  Rome, 
Washington,  Sydney,  Perth,  Melbourne, 
Brisbane,  Adelaide,  Newcastle  and  in 
private  collections  in  New  York,  Paris, 
Stockholm,  Munich,  Vienna,  Prague, 
Poland  and  Australia. 

Six  Art  Prizes  in  Europe  and  seven  in 
Australia. 

Member  of  Art  Societies  in  Rome,  Paris, 
Warsaw,  Munich,  Sydney. 

Fellow  of  the  International  Institute  of 
Arts  and  Letters,  Geneva. 
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You  are  invited  to 

an  Exhibition  of 

Paintings 

to  be  opened 

on  Friday  April  2 

1965 

7  to  9pm. 


I  MAXIMILIAN 
I  FEUERRING 


The  exhibition  will  be  on  view  until 
Tuesday  April  2 O.  Gallery  hours 
12  to  6pm  including  Saturday  and 
Sunday.  Closed  Wednesday 
and  Thursday. 
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MAXIMILIAN  FEUERRING 
1941,  1968 
1943,  1969 


From  the  Series  "Woman"  1941 


To  put  together  figurative  and  abstract  paintings  in  one  exhibition  seems 
to  provoke  a  confrontation  between  two  different  trends.  But  this  is  not 
the  case  here. 

Painted  with  an  interval  of  about  30  years  between  them  the  extreme 
collections  are  somehow  connected  by  a  common  link.  Both  have  been 
executed  under  the  pressure  of  restrictions. 

The  watercolours  and  gouaches  painted  between  1939  and  1945  in  a 
P.O.W.  camp  in  Germany  were  controlled  by  the  censor.  Any 
"degenerated"  modern  style  was  prohibited  and  a  true  presentation  of 
the  camp,  as  it  was,  would  be  classified  as  "horror  propaganda"  and  not 
accepted. 

The  series  "Masks  in  Oflag"  touches  only  very  softly  by  the  empty  eye- 
holes of  the  masks,  the  sad  and  tragic  life  in  camp.  Differently  the  series 
"Woman",  built  on  memories,  dreams  and  imaginations,  refers  to  a 
nostalgic  past,  left  outside  the  barbed  wire. 
Roth  series  passed  the  restrictions  of  the  German  regulation. 


From  the  Series  "Masks  in  Oflag"  1943 


On  the  other  hand  the  abstracts  of  1 969  have  some  selfimposed  restrictions 
based  on  the  severe  rules  of  "sensitivity  of  the  surface" :  the  "Golden 
Rule"  by  Euclides  (300  B.C.),  "Proporzione  Divina"  by  Leonardo  da 
Vinci  (1452-1519)  and  "Lucida  Ordo"  by  Fra  Luca  Pacioli  (1450-1520). 

Using  all  the  three  rules  together  on  the  same  surface  I  try  to  achieve  a 
perfect  construction  in  which  every  line  or  shape  is  related  one  to  the 
other  and  works  for  the  unification  of  the  surface  as  a  whole.  Thus  the 
whole  surface  will  also  restrict  each  particular  component  to  its  exact 
proportion  and  form.  In  such  a  rigid  integration  everything  accidental 
is  a  priori  eliminated.  The  calculated  construction  serves  me  as  a 
scaffolding  on  which  I  am  free  to  put  any  accord  of  colour — opaque, 
transparent  or  luminous — according  to  my  personal  feelings. 

MAXIMILIAN  FEUERRING 


CATALOGUE 


Paintings  1968-1969. 

inches  $ 

1  Transparency  48   x  72  1 500 

2  Sequences  48   x  36  1000 

3  Garland  36   x  48  1300 

4  Luminous  Square  (on  cover)    48   x  36  2000 

5  Triad  36   x  48  1 500 

6  Diamond  48   x  36  1000 

7  Homage  to  Square  48   x  72  1800 

8  Static  Tension  24   x  36  600 

9  Impact  I  36   x  48  1200 

10  Impact  II  36   x  48  1200 

1 1  Complements  24   x  30  500 

From  Series  "Woman"  1941. 

inches  $ 

12  Clown's  Dressingroom  11    x   9i  gouache  1200 

13  On  the  Beach  8   x  1  H  gouache  800 

14  Nightclub  8^  x  1 H  gouache  1000 

15  Girls  d' Avignon  8   x  1H  gouache  1000 

16  Harem  7i  x   9i  watercolour  1000 

17  Tavern  6   x   9i  watercolour  1000 

18  Slave  Trader  1Ux   8i  Indian  ink  800 

19  Bathers  1 1  i  x   8£  Indian  ink  800 

20  Greeting  1 1  ^  x   8i  Indian  ink  800 

21  Three  Graces  11Jx   8£  Indian  ink  1000 

22  Mon  Cheri  11  fx   8i  Indian  ink  1100 

23  Two  Heads  11Jx   8J  Indian  ink  800 

24  In  the  Train  11£x   8^  Indian  ink  800 

25  Persuasion  11  fx   8i  Indian  ink  1000 

26  Travelling  11£x   8£  Indian  ink  800 

From  Series  "Masks  in  Of  lag"  1943. 

inches  $ 

27  Masks  in  Studio  1 5i  x  1 3i  watercolour  800 

28  Room  Corner  1 5i  x  13i  watercolour  800 

29  Mask  on  Stool  1 5i  x  1 3i  watercolour  800 

30  Mask  and  Soup  1 3^  x  1 5i  watercolour  800 

31  Mask  and  Flowerpot  1 3J  x  1 5i  watercolour  800 

32  Interior  1 3i  x  1 5i  watercolour  800 

33  Two  Masks  1 3i  x  1 5i  watercolour  800 

34  Mask  and  Sobots  1 3^  x  1 5i  watercolour  800 

35  Woman,  Bread  and  Drink  13^x15^  watercolour  800 

36  Loft  Room  1 3i  x  1 5i  watercolour  800 

37  Basement  Room  13i  x  15J  watercolour  800 

38  Still  Life  with  Mask  13J  x  15i  watercolour  800 


The  paintings  of  the  Series  "Woman"  and  "Masks  in  Oflag"  passed  the 
censorship  in  P.O.W.  camp  and  are  marked  on  the  back  with  a  stamp 
"Oflag  VII.A.Geprueft". 


FEUERRING 

An 

Announcement 
to 

Art  Lovers 


A  Prisma 
Publica!  ion 


It  is  with  pleasure  that  we  announce  the 
forthcoming  publication  of 

"MAXIMILIAN  FEUERRING" 

edited  by  L.  R.  Lenning 

as  the  first  of  a  series  of  handsomely  produced 
limited  editions  on  the  work  of  contemporary 
artists. 

IVlaximilian  Feuerring  recently  celebrated  his 
30th  anniversary  as  an  artist  and  the  book 
describes  his  development  against  the  back- 
ground of  various  currents  of  modern  art. 

Feuerring  is  known  for  his  masterly  use  of 
colour.  Aware  of  the  violent  controversies 
which  modern  colour  techniques  have  aroused, 
but  convinced  that  they  are  a  major  influence 
in  contemporary  art,  we  believe  that  a  study 
of  Feuerring's  work  will  help  the  reader  to 
interpret  the  colourist's  means  and  weigh  his 
achievements. 

about  this  book  .  .  . 

Readers  will  find  in  "MAXIMILIAN  FEUER- 
RING"  a  wealth  of  illustrations  including  16 
full  page  colour  plates  and  36  black  and  white 
reproductions.  The  book  is  Royal  Quarto  size 
and  has  74  pages.  The  edition,  limited  to  1000 
signed  and  numbered  copies,  is  being  published 
for  subscribers  only. 

The  subscription  for  one  copy,  including 
postage,  is  four  guineas.  This  offer  is  open 
for  a  limited  period  only.  Subscriptions  are 
payable  in  advance  and  should  be  forwarded 
as  soon  as  possible  to  Prisma  Publications, 
C/-  Photogravures  Pty.  Ltd.,  Commercial  Bank 
Chambers,  245  Pitt  Street,  Sydney. 


LWOW:  "Feuerring's  colour  is  the  most  impor- 
tant element  of  his  work"  (Wiek  Nowy,  1930). 
"Feuerring  is  the  most  important  of  our  modern 
painters  and  the  founder  of  the  'New  Generation,' 
Poland's  leading  art  group"  (Kurjer  Lwowski, 
1930).  WARSAW:  "Combining  his  intense 
colour  with  his  dynamic  temperament,  Feuerring 
achieves  the  heights  of  creation"  (Wiadomosci 
Literackie,  1933).  "Feuerring  devotes  himself 
to  colour  and  its  emotional  values.  He  builds 
up  a  world  of  colourful  appearances  and  his  gay 
harmonies  seem  to  emphasise  an  affirmation  of 
life"  (Kurjer  Warszawski,  1939).  MUNICH: 
"Feuerring's  pictures  are  rich  in  texture.  He 
finds  his  subjects  everywhere  and  illuminates 
them  in  colours  more  intensive  than  life" 
(Münchner  Tagebuch,  1947).  AMSTERDAM: 
"Following  in  the  footsteps  of  Matisse,  Feuer- 
ring  develops  his  own  world  of  colour"  (Truw, 
1949).  SYDNEY:  "Feuerring's  work  is  gay, 
aspiring  at  times  even  to  the  effervescent" 
(Sydney  Morning  Herald,  1956).  "Encounter- 
ing Feuerring's  work  is  a  stimulating  experience" 
(Daily  Telegraph,  1956). 


biographical 


reuerring  was  born  in  Lwow,  Poland,  in  1896. 
After  serving  in  World  War  I  he  studied  for 
four  years  at  the  Royal  Academy  of  Fine  Arts 
in  Rome,  obtaining  his  Master's  Degree  in  1926. 
For  the  next  eight  years  he  made  his  home  in 
Paris  and  here  his  transformation  from  a  classi- 
cal to  a  modern  painter  took  place.  French 
critics  noticed  him  early,  and  his  paintings  were 
exhibited  in  many  well-known  Paris  galleries. 


During  World  War  II  Feuerring  spent  six  years 
in  a  German  P.O.W.  Camp.  Immediately  after 
the  war  he  was  invited  to  take  the  chair  of  Fine 
Arts  at  the  International  UNRRA  University  at 
Munich.  Feuerring  has  been  in  Australia  since 
1950  and  during  the  last  few  years  has  made 
important  contributions  to  Australian  art. 
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PARIS:  "Feuerring  possesses  a  rare  eye  for 
colour"  (Le  Temps,  1928).  "He  uses  his  palette 
like   a   virtuoso"    (Le    Petit   Parisien,  1928). 


PLEASE  FILL  IN 
AND  DETACH 


Prisma  Publications, 

CI-  Photogravures  Pty.  Ltd., 

Commercial  Bank  Chambers, 

245  Pitt  Street, 

Sydney. 


Please  send  me  one  signed  and 
numbered  copy  of  "MAXIMILIAM 
FEUERRING."  My  cheque  for  four 
guineas  payable  in  advance  to 
Prisma  Publications  is  enclosed. 


Signa  ture 


Name 


(BLOCK  LETTERS) 


Address 


A  Ii  ^TRa  UA 


RENWICK      PRIDE  PRINT 
MELBOURNE 


MISS  MARION 
CROWN E  at  the  open- 
ing of  Maximilian 
Feuerring's  exhibition 
of  paintings  at 
Farmer's  Blaxland 
Gallery  yesterday.  In 
the  background  is  %Mr 
Feuerring's  painting, 
"Self  Portrait:'  The 
president  of  the  So- 
ciety of  Artists.  Mr 
Lloyd  Rees,  opened 
the  exhibition,  which 
is  the  ninth,  that  Mr 
Feuerring  has  held  in 


Australia. 
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